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Meistgelesen (gestern)
•Wolfhagen:Das Autohaus Fröhlich
in Dörnberg schließt nach 40 Jahren
• Kassel: Gewerkschaft Ver.di: Vor-
würfegegenKasselerSpeditionPfeiffer
wegen Dumping-Löhnen
• Panorama: Schwerer Sonnensturm
trifft auf die Erde
• Baunatal: Ratioland öffnet imMärz
• Kassel: Polizei nimmt drei mutmaß-
liche Kupferdiebe fest
• Panorama: Kein Ticket - Die Bahn
lässt Kreuzfahrt-Opfer stehen

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

Elektrofahrräder: Experten
fordern Tempolimit
2011wurden bundesweit 300 000
Elektrofahrräder verkauft. Damit steigt
auchdasUnfallrisiko.DerdieseWoche
in Goslar stattfindenden Verkehrsge-
richtstag wird sich deshalbmit gesetz-
lichen Regelungenwie Tempolimit,
Helmpflichtundvielleicht sogareinem
Führerschein für Radler beschäftigen.
Mehr unter: www.hna.de/magazin

Fotos
• Kassel: Impressionen
aus demMuseum für
Sepulkralkultur
• Kassel: Luchse in der
Fotofalle
•Witzenhausen:HNA-
Lesertreff zur Bürger-
meister-Direktwahl in
Großalmerode
• Rotenburg: 500Men-
schen kamen zumNeu-
jahrsempfang inBebra
Weitere Fotostrecken:

www.hna.de/foto

Videos
•Gesundheit:Was tun
gegen übermäßiges
Schwitzen?
• Kassel: Ärger über
Müll am Goethestern
• Fritzlar-Homberg:
Holzhäuser Orgel hat
jetzt drei Register
• Panorama: Der
schwerste Sonnen-
sturm seit Jahren
• Kassel: Verschlag ge-
gen Taubenproblem

www.hna.de/video

DiepersonalisierteGoogle-Suche,die
ErgebnisseausdemOnline-Netzwerk
Google+stärker indenMittelpunkt
rückt,hatNetz-RivalenaufdiePalmege-
bracht. Jetzt schlagensiemiteinemcle-
verenProgrammzurück.Mehrdarüber
unter www.hna.de/netzwelt
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gen wesentlich günstiger, als
wenn jeder einzelne Hausbe-
sitzer eine Fremdfirma selbst
beauftragen müsste.

Der in wenigen Wochen
von der Stadt einzustellende
Ingenieur bringe den Hausbe-
sitzern Sicherheit. Er werde
dafür Sorge tragen, dass Schä-
den an den Zuleitungskanälen
ordnungsgemäß beurteilt
werden und verhindern, dass
unseriöse Firmen Grund-
stückseigentümern geringe
Schadensanierungen zu über-
höhten Preisen in Rechnung
stellen.

Völlig verdreht
Im Vorfeld der Umsetzung

der EKVO habe die Stadtver-
waltung den politischen Gre-
mien eine detaillierte Kosten-
vergleichsrechnung vorgelegt.
Schaake: „Diese zeigte die Kos-
ten einer neuen Ingenieurs-
stelle im Vergleich zur exter-
nen Leistungsvergabe an
Fremdfirmen auf.“ Von einer
„undurchsichtigen“ Gebüh-
renaufstellung könne daher
keine Rede sein.

Es sei völlig unverständlich,
„dass nach intensiven Bera-
tungen im Magistrat unter Be-
teiligung eines Vertreters des
Regierungspräsidiums eine
einvernehmliche Lösung ge-
funden wurde“ und sechs Wo-
chen nach dem Beschluss im
Parlament vom BWB „das
Ganze nun völlig verdreht“
dargestellt werde.

Im Rathaus könne man sich
jederzeit informieren. Klaus
Wenzel, Leiter der Abteilung
Umweltmanagement, stehe
auch allen Bürgern bei Fragen
zur Verfügung (05692/602-
500). Unter www.ks-keb.de
könne man sich zudem ein Vi-
deo zum Thema Grundstücks-
entwässerungen ansehen.
(nom)

WOLFHAGEN.Die Stadt Wolf-
hagen weist die Kritik des
Bündnisses Wolfhager Bürger
(BWB) an der Erhöhung der
Wassergebühren und der be-
vorstehenden Einstellung ei-
nes Ingenieurs in Zusammen-
hang mit der Eigenkontroll-
verordnung (EKVO) entschie-
den zurück.

Bürgermeister Reinhard
Schaake erklärte, dass das
BWB in ihrer
Stellungnah-
me (HNA v. 17.
Januar) „meh-
rere Sachver-
halte falsch
dargelegt“
und dadurch
die Bürger
„leider stark
verunsichert“
habe.

Laut Gesetz obliege die
Überwachung der Kanäle der
Kommune. Somit sei die Stadt
Wolfhagen für den ordnungs-
gemäßen Zustand der Zulei-
tungen verantwortlich und
könne anfallende Kosten über
kommunale Abgaben regeln.
Genau das mache die Stadt.

Purer Populismus
Die EKVO sei seit 2010 gül-

tig. Angesichts einer Umset-
zung in Wolfhagen ab dem
Jahr 2012 könne also keines-
falls, wie vom BWB vorgewor-
fen, von „vorauseilendem Ge-
horsam“ die Rede sein. Schaa-
ke: „Das ist purer Populis-
mus.“

Für die Stadt Wolfhagen ste-
he das Solidaritätsprinzip im
Vordergrund. „Nur in der Ge-
meinschaft können Kosten ge-
spart und mit den Firmen
günstige Preise verhandelt
werden“, erklärte der Verwal-
tungschef. Nach Ansicht der
Stadt sind stadtteil- oder stra-
ßenbezogene Ausschreibun-

Bürgermeister weist
BWB-Kritik zurück
Schaake: Sachverhalte falsch dargestellt

Reinhard
Schaake

wegfallen oder gibt es mehr
Personal? Wieso wird an Stelle
ein Renovierung neu gebaut?
Es sei ihnen zu Ohren gekom-
men, die Aktion Mensch
steuere 100 000 Euro bei, die
Kosten gingen aber vermut-
lich in die Millionen. Warum
müssen die Standorte außer-
halb Hofgeismars – dem Ar-
beitsort - liegen? Welche Häu-
ser sind betroffen? Warum
wurden nicht zuerst die Be-
wohner informiert? Fragen
über Fragen.

Lang und Bobke wünschen
sich von der Diakonie Offen-
heit und Klarheit. (zrk)

Oberweser, Vellmar und Im-
menhausen doch fest.

Thomas Helmstetter, zu-
ständig für Öffentlichkeitsar-
beit bei der Diakonie, sagte in
einem Interview in unsere Zei-
tung, sie gingen davon aus,
dass die „Veränderung auf Ba-
sis der Freiwilligkeit umzuset-
zen ist“. Wie das passieren
soll, kann Lang nicht sagen.
Von den 60 bis 70 Eltern, die
beim Infoabend waren, sei
keiner dafür gewesen. Sie und
Bobke fragen sich, wer die
Fahrkosten von der Wohnung
zur Arbeit übernimmt? Wer-
den dafür Betreuungsstunden

sind in der Stadt bekannt, ge-
hören dazu. Müssten sie nun
weg von hier und in kleineren
Wohneinheiten leben oder
gar alleine, bestehe die Gefahr
der Vereinsamung.

Über die Pläne wurden die
Eltern am 8. Dezember in
Kenntnis gesetzt. Doch infor-
miert fühlte sich Lang nicht:
Viel Widersprüchliches,
nichts Konkretes. Alles habe
man den Verantwortlichen
aus der Nase ziehen müssen.
Zunächst habe es geheißen, es
gebe keine genaue Planung.
Dann standen die Standorte
Wolfhagen, Bad Karlshafen,

GREBENSTEIN/HOFGEIS-
MAR. „Das ganze Projekt ist
ökonomischer Wahnsinn“,
sagt Jutta Lang aus Greben-
stein zu den Plänen der Bauna-
taler Diakonie. Als Trägerin
der Wohnstätten für Behin-
derte in Hofgeismar und Bur-
guffeln plant die Diakonie, die
Zahl der jetzigen Plätze zu de-
zimieren (wir berichteten).
Dafür sollen an neuen Stand-
orten Wohnstätten geschaffen
werden. Gefördert wird sie
von der Aktion Mensch. Diese
unterstütze aber nur Projekte,
deren Ziel die Dezentralisie-
rung der Standorte sei und
nicht deren Renovierung, sagt
die Grebensteinerin weiter.

Lang steht diesen Plänen
sehr skeptisch gegenüber. Ihr
Sohn Benjamin Persch (33)
lebt seit über zehn Jahren in
den Hofgeismarer Wohnstät-
ten. Er teilt sich eine Woh-
nung mit drei anderen behin-
derten Menschen. Einer von
ihnen ist Jan Bobke (31).

Gefahr der Vereinsamung
Seine Mutter Beate lebt in

Ahnatal. Sie ist genauso wie
Jutta Lang der Meinung, dass
Hofgeismar für Behinderte
mehr als nur ein perfekter
Standort ist. Sie wohnen da,
wo ihre Arbeit ist. Ihre Freizeit
können sie selbst gestalten.
Das heißt, der Besuch des
Schwimmbades oder eine Zug-
fahrt nach Kassel ist ohne
fremde Hilfe möglich. Sie kön-
nen alleine einkaufen gehen,

Mit Fragen allein gelassen
Jutta Lang und Beate Bobke halten nichts von Neubau-Plänen der Baunataler Diakonie

Besorgte Mütter: Jutta Lang (links) aus Grebenstein und Beate Bobke aus Ahnatal machen sich Sor-
gen um die Zukunft ihrer Söhne. Diese leben in denWohnstätten für Behinderte in Hofgeismar.

Foto: Maiterth

ten durch das Thema des
Abends mit Methoden der mo-
dernen Erwachsenenbildung.
Die Teilnehmer werden an
den Abenden kontinuierlich
von einer Kursleiterin beglei-
tet. Für diejenigen, die sich am
Ende des Kurses taufen lassen
wollen, bietet sich eine Taufe
am Osterfest an.

Folgende Themen werden
besprochen:
• 17.2.: Altenhasungen - Was
bedeutet die Taufe für den
christlichen Glauben? (Pfarre-
rin Marita Fehr, Dekan Dr.
Gernot Gerlach).

• 24.2.: Leckringhausen (Huge-
nottenstübchen) - Wie kann
ich meinen Glauben leben?
Gottesdienst-Kirchenjahr
(Pfarrerin Ursula Breul)
• 2.3.: Ehlen - Gottesdienst
zum Weltgebetstag (Pfarrerin
Gaiser)
• 9.3.: Zierenberg - Wie kann
ich aus Glauben handeln? Dia-
konie (Diakoniepfarrer Hans
Martin Wirth)
• 16.3.: Ippinghausen - Was
lese ich vom Glauben? Bibel
(Vikarin Andrea Brede-
Obrock)
• 23.3.: Wolfhagen - Was glau-

ben andere Christen? Gemein-
de - Kirche - Konfessionen
(Pfarrer Hans-Jürgen Basteck)
30.3.: Dörnberg - Was stärkt
mich auf dem Weg des Glau-
bens? Glaubensbekenntnis
(Kursabschluss - Pfarrer Josef
Natrup, Dekan Dr. Gernot Ger-
lach).

Verbindliche Anmeldungen
zum Glaubenskurs sind bis
zum 1. Februar an das Evange-
lische Dekanat Wolfhagen
(Tel: 05692-996630, Fax.
05692-996638; dekanat.wolf-
hagen@ekkw.de) zu schicken.
(red/ewa)

WOLFHAGER LAND. Der
Evangelische Kirchenkreis
Wolfhagen bietet einen Glau-
bens- und Taufkurs „Komm
mal ‘rüber …“ an. Er findet
vom 17. Februar bis zum 30.
März jeweils freitags, von 19
bis 21 Uhr statt. Interessierte
können Fragen stellen, lernen
andere kennen und kommen
miteinander ins Gespräch
über den christlichen Glau-
ben. Die Abende beginnen mit
einer Begrüßung der Gruppe
in der Kirche des jeweiligen
Ortes und einer Andacht. Eine
Pfarrerin oder ein Pfarrer lei-

Über den christlichen Glauben reden
Evangelischer Kirchenkreis bietet Kurs an: Beginn ist ab 17. Februar – Anmeldung erforderlich

Eine davon hat der Jury des
Malwettbewerbs der Wolfha-
ger Stadtwerke besonders gut
gefallen: Die Klasse 4a hat da-
mit den ersten Platz belegt.

Martin Rühl, Geschäftsfüh-
rer der Stadtwerke Wolfha-
gen, überreichte den kleinen

VON N I N A SKRZY S ZOWSK I

WOLFHAGEN. Es war eine He-
rausforderung, erneuerbare
Energien auf eine Leinwand
zu pinseln. Doch die Kinder
der Klasse 4a der Grundschule
Wolfhagen hatten viele Ideen.

Schüler pinselten um die Wette
Klasse 4a der Grundschule Wolfhagen gewann Malwettbewerb der Stadtwerke

Künstlern eine Urkunde und
ein Preisgeld in Höhe von 50
Euro. Er staunte über die tol-
len, bunten Bilder.

Insgesamt hatten fünf Klas-
sen am Wettbewerb teilge-
nommen, zwei Klassen aus
der Förderschule und drei

Klassen aus der Grundschule
Wolfhagen.

Kinder sensibilisieren
„Unser Ziel ist es, die Kin-

der für das Thema erneuerba-
re Energien zu sensibilisie-
ren“, sagt Rühl. Der Wettbe-
werb sei ein Mosaikstein im
Prozess der Energiewende.
„Wir haben unser Bild im Stil
des amerikanischen Künstlers
James Rizzi gemalt. Er hat uns
inspiriert“, erklären die Schü-
lerinnen Johanna Böttger und
Mara Döhne. Inspirieren lie-
ßen sich die Kinder auch von
der Wanderausstellung
„Leuchttour“, die unter ande-
rem vom Deutschen Kinder-
schutzbund initiiert wird,
und vor kurzem zu Gast in
Wolfhagen war. Mit Energie
zum Anfassen lernten die
Schüler Wissenswertes über
den Klimawandel. Ulrike Heu-
ser und Leonie Beermann,
Mitarbeiterinnen der Stadt-
werke, haben das Projekt be-
gleitet und wollen auch zu-
künftig derartige Projekte in
Schulen anbieten.

Erneuerbare Energien auf der Leinwand: Die Klasse 4a der Grundschule Wolfhagen hat mit Klassen-
lehrerin Mirjam Freihöffer einen Malwettbewerb der Stadtwerke Wolfhagen gewonnen. Geschäfts-
führer Martin Rühl überreichte den Schülern die Urkunde. Foto: Skrzyszowski


